
AG Gruppenanalyse, WBO Gruppenanalyse 

1 

 

Weiterbildungsordnung der gruppenanalytischen Weiterbildung 

am Institut für Psychotherapie und Angewandte Psychoanalyse 

I. Voraussetzungen für die Zulassung zur gruppenanalytischen und 

gruppentherapeutischen Weiterbildung1  

Grundlage ist die Beendigung des Studiums der Psychologie, der Psychotherapie oder der Medizin 

und der Beginn einer vertiefenden psychotherapeutischen Aus- oder Weiterbildung. Eine 

mehrjährige Berufserfahrung ist erwünscht. 

Interessierte mit einem anderem Grundberuf wenden sich vor Beginn an den Leiter der 

gruppentherapeutischen Weiterbildung des Ausbildungsausschusses des IPPJ, um die 

Voraussetzungen für eine gruppentherapeutische Ausbildung individuell zu klären. 

II. Antrag auf Zulassung zur gruppenanalytischen Weiterbildung 

Interessierte richten ihren Antrag schriftlich (per E-Mail oder per Post) an das Sekretariat des IPPJ. 

Über die Aufnahme als Kandidat*in entscheidet der Ausbildungsausschuss nach einem 

Aufnahmegespräch mit dem Leiter der gruppentherapeutischen Weiterbildung, des 

Ausbildungsausschusses oder einem Mitglied der AG Gruppenanalyse des IPPJ. 

Dem Antrag zur Zulassung sind beizulegen: 

1. Motivationsschreiben 

2. tabellarischer Lebenslauf über die persönliche und berufliche Entwicklung, aus dem 

hervorgeht, ob psychotherapeutische Weiterbildungen oder Behandlungen bereits 

stattgefunden haben oder noch bestehen. 

3. Soweit vorhanden eine Kopie der akademischen Abschlüsse und des Approbationszeugnisses 

4. Nachweis über Art und Dauer der bisherigen beruflichen Tätigkeiten. 

III. Abschluss der Weiterbildungsvereinbarung 

Nach Zulassung durch den Ausbildungsausschuss des IPPJ wird zwischen dem 

Weiterbildungsteilnehmenden (WBT) und dem IPPJ eine Weiterbildungsvereinbarung geschlossen. 

Die Inhalte der Weiterbildung richten sich nach dem angestrebten Abschluss des WBT. Am IPPJ 

können zwei Abschlüsse erworben werden: 

Der Abschluss als „Gruppenpsychotherapeut*in im Gebiet tiefenpsychologisch fundierte 

Psychotherapie“ entspricht den Inhalten des psychoanalytischen Basiscurriculums und ermöglicht die 

Anerkennung der gruppentherapeutischen Fachkunde durch die Kassenärztliche Vereinigung (KV). Er 

orientiert sich daher an den Vorgaben der KV und besteht am IPJ aus: 

• Dem Grundkurs Gruppentheorie (24 Doppelstunden) 

• 40 Doppelstunden Gruppenselbsterfahrung bei einem von der D3G anerkannten 

Gruppenlehranalytiker 

• 60 Sitzungen psychodynamische Gruppentherapie mit 40 Stunden Supervision bei einem von 

der AG Gruppenanalyse des IPPJ anerkannten Supervisor. 

 
1 Es sich je nach Qualifikation des Kandidaten um eine Aus-, Weiter- oder Fortbildung. Zur Vereinfachung 
verwenden wir im Weiteren zusammenfassend der Begriff Weiterbildung. 
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Der Abschluss als „Gruppenpsychotherapeut*in“qualifiziert zur Mitgliedschaft im IPPJ. 

Der Abschluss „Gruppenanalytiker*in“ entspricht den Inhalten des Curriculums der 

gruppenanalytischen Fachkunde. Er ermöglicht die Mitgliedschaft in der gruppenanalytischen 

Fachgesellschaft D3G und orientiert sich daher in seinen Inhalten an den Qualifikationskriterien der 

D3G: 

• Teilnahme am Grund- und Aufbaukurs Gruppentheorie (48 Doppelstunden) 

• Mindestens 80 Doppelstunden Gruppenselbsterfahrung bei einem von der D3G anerkannten 

Gruppenlehranalytiker 

• Mindestens 80 Sitzungen psychoanalytische Gruppentherapie unter Supervision bei einem 

von der D3G anerkannten Supervisors im Umfang von 45 Stunden. 

IV. Aufbau der gruppenanalytischen Weiterbildung am IPPJ 

Die Weiterbildung setzt sich zusammen aus: 

1. Gruppentheorie 

Obligat ist das Basiscurriculum Gruppentheorie (24 Doppelstunden). Bei Interesse am 

Abschluss der psychoanalytischen Gruppenausbildung und/oder der Mitgliedschaft in der 

D3G kommt der Aufbaukurs Gruppentheorie (24 Doppelstunden) dazu. 

2. Gruppenselbsterfahrung (GSE) in Kleingruppen über mindestens 40 Doppelstunden 

Die GSE kann grundsätzlich in einer geschlossenen oder halboffenen Gruppe wahrgenommen 

werden. Das IPPJ bietet geschlossene Gruppen über 3 Jahre mit mindestens 90 

Doppelstunden an. Es können auch Gruppenselbsterfahrungen an D3G-anerkannten Aus- 

und Weiterbildungsinstituten wahrgenommen werden. Über deren Anerkennung 

entscheidet die AG Gruppenanalyse des IPPJ. 

3. Lehrgruppe (eigene Gruppenleitung unter Supervision) 

Obligat sind 60 Gruppensitzungen, die mit 40 Supervisionssitzungen begleitet werden. Für 

den Abschluss der gruppenanalytischen Ausbildung und/oder die Mitgliedschaft in der D3G 

sind mindestens 45 Supervisionssitzungen erforderlich. 

Der Beginn der Lehrgruppe hat folgende Voraussetzungen: 

• Mindestens 40 Doppelstunden GSE 

• Mindestens 24 Doppelstunden Gruppentheorie 

• Die Vereinbarung der Supervision der Gruppe mit einem vom IPPJ anerkannten 

Supervisor 

• Die Beantragung der Lehrgruppe und deren Genehmigung durch die AG 

Gruppenanalyse des IPPJ 

Die Supervision kann im Einzelsetting (50 min) oder in Gruppe (mind. 100 min) erfolgen. Die 

Supervision in Gruppe erfordert besondere Qualitätsanforderungen (siehe Informationsblatt 

zur Supervision von Lehrgruppen). 

4. Abschluss durch eine Falldarstellung mit Reflexion des Gruppenverlaufes 

Die Module der Weiterbildung (Theorie, Gruppenselbsterfahrung, Supervision) werden unabhängig 

voneinander absolviert. 

Es wird von allen Beteiligten darauf geachtet, dass sich während der Weiterbildung untereinander 

keine Abhängigkeitsverhältnisse außerhalb der Gruppen herstellen. Das gilt für die 

Gruppenselbsterfahrung und für die Lehrgruppe gleichermaßen. 
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V. Theoriecurriculum 

Das Curriculum wird in Kooperation mit dem Sächsischen Weiterbildungskreis für Psychotherapie, 

Psychosomatische Medizin und Psychoanalyse Leipzig (SWK) organisiert. Es besteht aus einem 

Basiscurriculum und einem Aufbaukurs. Das Basiscurriculum wird jährlich angeboten, während sich 

die Organisation des Aufbaukurses nach dem Bedarf der Weiterbildungsteilnehmer richtet. Es wird 

mindestens aller drei Jahre ausgerichtet. 

Die Inhalte des Basiscurriculums orientieren sich an den Inhalten des Basiscurriculums der D3G. Es 

beinhaltet gruppentherapeutische und gruppenanalytische Grundlagen, Konzepte und Methoden der 

Gruppenanalyse und deren Umsetzung in der ambulanten und klinischen Praxis.  

Der Aufbaukurs dient der Vertiefungen der praktischen Anwendung der theoretisch vermittelten 

Inhalte sowie dem Ausbau der gruppenanalytischen Kenntnisse.  

Sowohl das Basiscurriculum als auch der Aufbaukurs finden an vier Wochenendblöcken (Fr./Sa.) mit 

jeweils sechs Doppelstunden statt. Davon werden zwei Veranstaltungen vom SWK in Leipzig 

ausgerichtet und zwei vom IPPJ in Jena. Die Gebührenerhebung erfolgt per Lastschrifteneinzug durch 

das IPPJ. Die Teilnahmegebühren für die Theorieveranstaltungen im SWK werden durch das IPPJ 

beglichen. 

Nicht wahrgenommene Theoriesitzungen müssen nachgeholt werden. Da die Weiterbildung in 

Blockseminaren stattfindet, fallen Kursgebühren an, auch wenn ein*e Teilnehmer*in verhindert ist. 

V. Lehrgruppe unter Supervision 

1. Die Genehmigung der ambulanten Lehrgruppe erfolgt nach schriftlichem Antrag an die AG 

Gruppeanalyse des IPPJ. Zum Antrag ist ein Bericht zu erstellen, der die dynamische 

Administration vorstellt und die Gruppenmitglieder, die Gruppe, die Gruppendynamik und 

Hypothesen zum vermuteten Gruppenprozess beschreibt. Informationen zum Berichtsaufbau 

und zum Inhalt entnehmen Sie bitte dem „Informationsblatt zur Durchführung ambulanter 

Lehrgruppen am IPPJ“. 

2. Stationäre oder tagesklinische Lehrgruppen erfordern die Anerkennung für die 

gruppentherapeutische Weiterbildung durch die AG Gruppenanalyse des IPPJ. Dazu muss ein 

schriftlicher Antrag an die AG gestellt werden. Der Bericht zum Antrag enthält neben den 

Schwerpunkten, die auch für den Bericht für die ambulante Lehrgruppe maßgeblich sind, 

Informationen über das Gruppenkonzept der Einrichtung und deren administrative 

Organisation. Informationen zum Berichtsaufbau und zum Inhalt entnehmen Sie bitte dem 

„Informationsblatt zur Durchführung stationärer Lehrgruppen in der gruppenanalytischen 

Weiterbildung“. 

3. Folgende Vereinbarungen sind mit dem Patienten vor Beginn der ambulanten Lehrgruppe 

schriftlich zu treffen: 

• eine Aufklärung über die Wirkung und Nebenwirkungen der gruppentherapeutischen 

Behandlung entsprechend des Patientenrechtegesetzes  

• eine Einverständniserklärung über die Speicherung und Verwendung der Daten des 

Patienten nach Datenschutzgrundverordnung 

• eine Therapievereinbarung in der die Therapieziele des Patienten und die 

Regelungen zum Rahmen (u.a. zur Schweigepflicht und zum Ausfallhonorar) 

festgehalten werden 
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Für die stationäre Lehrgruppe ist zu prüfen, welche Äquivalente für die Vereinbarungen 

vorliegen, die im ambulanten Setting obligat sind. 

4. Der gruppentherapeutische Prozess wird durch eine*n vom Institut anerkannte*n 

Supervisor*in begleitet (Informationsblatt zur Supervision von Lehrgruppen). Die Supervision 

von Lehrgruppen kann nicht bei den Leiter*innen der Selbsterfahrungsgruppe erfolgen. 

5. Vor Behandlungsbeginn ist eine berufliche Haftpflichtversicherung abzuschließen. 

6. Lehrgruppen können auch in Paar-Leitung von zwei WBT*innen durchgeführt werden. Der 

Antrag auf Lehrgruppe ist dann von beiden Behandler*innen unabhängig zu stellen, so dass 

die eigene Perspektive auf die Gruppe deutlich wird. Die gemeinsame Supervision ist 

verbindlich. 

7. Das IPPJ richtet Technisch-kasuistische Seminare für Gruppenanalyse an ein bis zwei 

Wochenenden im Jahr aus, die von einem Gruppenlehranalytiker des Institutes geleitet 

werden (siehe „Informationsblatt zur Durchführung technisch-kasuistischer Seminare für 

Gruppenanalyse am IPPJ“). Die Teilnahme ist für alle in gruppenanalytischer Weiterbildung 

befindlichen Kandidat*innen obligat und soll neben der Qualitätssicherung der 

Gruppenbehandlungen den kollegialen Austausch zur Gruppenanalyse und deren praktischer 

Umsetzung fördern. 

VII. Gruppenselbsterfahrung 

Das Angebot der analytischen Gruppenselbsterfahrung richtet sich an alle Kolleg*innen, die ihre 

Selbsterfahrung im Rahmen der psychotherapeutischen Aus- und Weiterbildung benötigen. Es sind 

damit auch Kandidaten anderer Institute zur Gruppenselbsterfahrung eingeladen. Da die 

kontinuierliche Gruppenarbeit mit einem selbstreflexiven Prozess einhergeht, kann die 

Gruppenselbsterfahrung aber auch ein ausgesprochener Gewinn für die eigene Lebensgestaltung 

sein. Daher können auch Kolleg*innen teilnehmen, die die Selbsterfahrung für die Verbesserung der 

eigenen Selbstfürsorge oder zur Bewältigung schwieriger Lebenssituationen nutzen möchten. 

Die psychoanalytische Gruppenselbsterfahrung des IPPJ ist in geschlossenen Kleingruppen mit mind. 

7, max. 14 Teilnehmern über 3 Jahre mit einer Doppelleitung organisiert. In Abhängigkeit vom 

Gruppenprozess können Übungen aus der Kommunikativen Bewegungstherapie und der 

Gestaltungstherapie zur Anwendung kommen. Prozessbegleitend wird eine Soziometrie durchgeführt.  

Es ist darauf zu achten, dass zwischen den Beteiligten keine Abhängigkeitsverhältnisse außerhalb der 

Gruppe bestehen oder sich im Laufe der Selbsterfahrung entwickeln. 

Die Gruppenarbeit findet 2 x im Jahr (Mai/Juni und November) an erweiterten Wochenenden (Do.-So.) 

mit jeweils 16 Doppelstunden statt. Für eine verbindliche Planung werden diese Termine mindestens 

ein Jahr im Voraus geplant und bekannt gegeben. 

Die Kleingruppenarbeit ist in einer Kommunität mit drei parallellaufenden Gruppen organisiert. Die 

Kommunität trifft in einer Großgruppe am Freitagabend zusammen. Die Teilnahme daran ist obligat. 

Die Leiterpaare stehen sich gegenseitig zur Intervision des Gruppenprozesses zur Verfügung. Dazu gibt 

es tägliche Besprechungen während der Kommunität.  



AG Gruppenanalyse, WBO Gruppenanalyse 

5 

 

VII. Anrechnung von extern erworbenen gruppenanalytischen 

Weiterbildungsinhalten 

Sollen extern erfolgte Weiterbildungsbestandteile und Qualifikationen für die gruppenanalytische 

Weiterbildung anerkannt werden, so ist ein schriftlicher Antrag an die AG Gruppenanalyse des IPPJ zu 

stellen, die über die Anerkennung entscheidet. 

VIII. Abschluss 

Es sind im IPPJ zwei Abschlüsse möglich: die Anerkennung als Gruppenpsychotherapeut*in im Gebiet 

tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie und als Gruppenanalytiker*in (siehe „Informationsblatt 

zum Abschluss der gruppenanalytischen Weiterbildung“). 

Der zertifizierte Abschluss als „Gruppentherapeut*in im Gebiet tiefenpsychologisch fundierte 

Psychotherapie“ ist als öffentliche Fallvorstellung im Institut organisiert, die durch zwei Mitglieder 

der AG Gruppeanalyse geleitet wird. Sie erfolgt nach Beantragung bei der AG Gruppenanalyse, die 

die Antragsunterlagen auf Qualifizierung und Vollständigkeit überprüft. Der Abschluss qualifiziert zur 

Mitgliedschaft im IPPJ. 

Der zertifizierte Abschluss als Gruppenanalytiker*in besteht aus einer Abschlussarbeit und einer 

Fallvorstellung im Institut. Die Abschlussarbeit soll dabei maximal einen Umfang von 15 Seiten 

haben, in der der Prozess der Lehrgruppe vorgestellt wird. In der Abschlussarbeit soll nachvollziehbar 

beschrieben werden, dass der/die Weiterbildungsteilnehmende eine gruppenanalytische Situation 

herstellen, den Prozess begleiten, fördern und reflektieren kann. Sie wird von der AG 

Gruppenanalyse abgenommen und im Rahmen einer öffentlichen Fallvorstellung im Institut 

vorgestellt. Die Fallvorstellung findet unter Leitung von Vertreter*innen der AG Gruppenanalyse 

statt. Es können Weiterbildungsteilnehmende und Gäste eingeladen werden. 

X. Kosten  

Siehe Gebührenordnung 

XI. Anhang 

• Informationsblatt zur Supervision von Lehrgruppen 

• Informationsblatt zur Durchführung ambulanter Lehrgruppen am IPPJ 

• Informationsblatt zur Durchführung stationärer Lehrgruppen in der gruppenanalytischen 

Weiterbildung 

• Informationsblatt zur Durchführung Technisch-kasuistischer Seminare für Gruppenanalyse 

am IPPJ 

• Informationsblatt zum Abschluss der gruppenanalytischen Weiterbildung 


